
DeV Diemokrat, Dävenpopt, Aowck» Frctaq, 19. Ma. 

Tclcgraphische Nachrichten. Tie Sanitütshnnde. 

Dic Mcisteil Fraucil wolle» nicht wähltnl 
- Die mcijilcn Fraucu gebraiichea nicht das 

Stimmrecht, das Sic haben. ^ . 
Nur ein BruchtheilVvon einem 
Prozent der Davenporter Frauen 
stimmte bei der letzten Schulwahl. 

Mnd Frauen hatten schon das Stimm­
recht bei Schnlwahlen, weil es eine der wich­
tigsten Fragen sür aUe Frauen n. Kinder ist. 

Verdoppeln Sie nicht die Lnndesans-
gaben, erhöhen Sie nicht Ihre Steuern und 
laden Sie nicht Verantwortlichkeiten auf die 
Mehrheit der Frauen, welche das Stimmrecht 
ablehnen, das sie schon haben. ; 

Stimmen Sie „NeiN" bezüglich des 
Frauenftimmrechts am S. Juni. 
Hauptquartier der Gegner des Stimmrechts 

115 östliche 3. Straße, Davenport. 

slM und County. 
M Freitag, ve» 19. Mat< 

Flußbericht. 
Gefahr-

linie 
St. Paul.,.»,.,,. 14 10^ 
Red Wing . . 14 
Reeds Landing . 
La  Crosse  . . . .  
Lans ing . . . . . .  
Prairie du Chien 
Dubuque . . . > . 
LeC la i re . . . .  
Davenport. . . 
Keokuk 
St. Louis . . . 
Memphis r . . . 
New Orleans .. 
Omaha . . . . .  
Kansas City . 

12 
12 
18 11 
13 11^ 
18 13. 
10 8. 
15 11. 
15 14. 
30 25. 
35 23. 

.13 15. 
IS 10. 

. -22  15  

Wasser­
stand 

^8 *0.3 
s' o.o 
0^ — 
6 ^0.1 
0 —0.1 

0.3 
0.3 
0.2 
0.4 

* bedeutet gestiegen; 
gefallen, ^ M 

»0.9 
. 0.0 
—0.1 
*0.1 

—1.2 
bedeutet 

Wetterbericht. ' 
W a s h i n g t o n ,  1 9 .  M a i .  

Für Illinois: Theilweise trübe und 
etwas wärmer Freitag, Schauer 
am Samstag. 

Für Iowa: Theilweise trüb Freitag 
rmd wahrscheinlichTchauer; Schau­
er am Samstag; wenig Aenderung 
in Temperatur. 

Lokaler Wetterbericht. 
Da i )  enPor t ,  18 .  Ma i .  

Durchschnitts - Varoineterstand 29.93 
urchschnitts - Temperatrir . . 49 

Höchste Temperatur heute . . 61 
Niedrigste Temperatur letzte Nacht 37 
Normale Temperatur für 33 

Jahre 62 
Durchschnittliche Feuchtigkeit der 

Lust . 52 
Niederschlag in 24 Stunden . 0.00 
Vorherrschende Windrichtung . NW. 
Wasserstand un: 7 Uhr Acorgeiis 11.4 

— Fred Fite wurde gestern Nbeild 
verhastet, weil er seine Gattin und 
seiue drei Kinder in schwerer Weise 
iniszhandM hat. Er ^vird sich beute 
Morgeu vor Polizeirichtcr Ernst 
Clausseil zu verantworten habeir. 

Eine seltene 
Gelegenheit. 

10 Zimmer Haus an Unimi 
Avenue, Bauplatz 74 bei 150 
Fuß groß; Hans uur 5 Jahre 
alt, bringt tz24 MietlL mo­
natlich. Preis KS00tt. tz.^00 
Anzahlung, Nest wie Paffend. 

V/estein 
klI8ilIK88 txvIigH. 
130 östl. 2. Str. Davenport. 

^ Zur letzten Nulie. WZM 
F r a u  M a r y  D o r o t h y  N e h -

l i n g. , 
Die Beisetzung voil Frau Mary 

Dorothy Behling erfolgte gesteru 
Nachniittag uni drei Uhr vom Trau­
erhause, 5to. 307 Warren Strasze, 
ans unter groszer Betheiligung aus 
deni! städtischen Friedhose. Herr Jo­
hannes Kroeger Hielt ini Trauerhau­
se wie auch mn Grabe eine kurze, aber 
zu Herzeu gehende Ansprache. Nach­
stehend die Bahrtuchträger: die Her­
ren Gus. Vlulsterbauni, Mike Loetch, 
Henry Husz, Henry Seivert, Frank 
Nehling, Harry Rehling, F. F. Stah-
mer, A. I. Peintema. ' 

^ " Vom Tode abberufen. 
P e t e r  M a t h i a s  S e h m a n n .  

Nach langeni, schweren Leiden ver­
schied gestern Abeitd inu halb 8 Uhr 
Peter Mathias Sehinaun in seincni 
Herme an der Ost 6. Strasze zu Bet­
teudorf. 

Der Dahingeschiedene erblickte am 
14. Oktober 1825 zu Meldorf in Hol­
nstein das Licht der Welt und vermähl­
te sich dort mit Fxl. Anna Veaben. 
Iul Jahre 1879 kiun das Paar nach 
den Vereinigten Staaten und liesz sich 
hier zunächst iu Moline uieder. Im 
Jahre 1881 siedelten sie dann nach 
Vettendors über, wo sie seit den letz­
ten 23 Jahren gewohnt haben. 

Außer von seiner Gattin wird der 
Dahingeschiedene von den nachstehen­
den Kindern überlebt: Frau Emnm 
Matzer von Davenport, Gustav, Otto 
und Harry Sehmaun. Die Beisetzung 
ersolgt Sonntag Nachnrittag vom 
Trauerhause iu Betteudors aus auf 
dem Pine Hill Friedhofe. Der Ver­
storbene gehört der Loge der Her­
mannsöhne an. 

Vier bjeburten. 

Die uachstehendeu Geburteil' wur-
deil dein Stadtclerk Hugo 
Moeller gemeldet: 

Herr und Frau Samliel F. Seitz, 
813 Iowa Straße, Kuabe. 

Herr und Frau Harold Kelly, 606 
Federal Straße, .Enabe. 

Herr ilild Frau Fred L. Petersoil, 
2031 Harrison Straße, Kuabe. . -

Herr uil^d Frau Joseph Killeeu, 
1416 West Locust Straße, 5wabe. 

Hcirathslizensen. > 
Die nachstehenden Heirathslizenseu 

wurdeu gestern enuirkt: 
Byron E. Hurlburt uud Jttez B. 

Neveln, Davenport. 
Archie Gilchrist und Adah Jline 

Parker, Davenport. ^ ? 
^ Albert Wililles und Lillinil Jver-
iey, Davenport. 

^ — Frau E. Wies von Nkarion, 
.^a., halt sich bei Frau C. F. Hupfer, 
.^co. 1213 Ripley Straße, auf. 

— Walter Light, No. 1802 West 
2. Straße, wurde gestern Abend 
leicht verletzt, als sein Pferd ihn meh­
rere ?).'ale gegeil die Schieneiibeine 
trat. Die Deichsel seiiies Wagens 
war gebrocheil, uild, uin den Sck)aden 
Zil reparireii, kroch Light uilter das 
Hferd, das ihn oanu Ulehrere Male 
trat. 

Ge.qen Antorafer. 
Mit deni Hei-ailiiaheii der heißen 

Jahreszeit nracht sich bereits wieder 
eiiie der unliebsaiuften Begleitersckiei-
niingeil beiuerkbar: die zahlreick)en 
Aiitoiiiobilunfälle ail Soniltagen. 
Zuiiieist trägt der fozusageu zur 
„stäiidigen Eillrichtuilg" gewordeue 
Autoraser die Schuld ail solcheti Un 
glückssällen, deilll er fährt alles über 
deil Hau feil, ivas ihui in die Quere 
konlnlt llild küiilmert sich llicht uin die 
Folgeu feiiler verbrecherifcheil Hand 
liingsweise. Ill seltenen Fälleil nur 
köuiieii diese gemeiiigefährlicheil Iu 
dividueii eiilgefallgeil oder dlirch die 
NllNliuer ihrer Kraftwagen idelltifi 
zirt werdell. Aber iloch seltener koiumt 
eS vor, daß diese lielielthäter in den 
Polizeigerichteil ill aiiKmessener 
Weise bestraft werden, da es leider 
iininer noch an eiiier geeigileten 
Haildhabe fehlt. All einer Geldstra­
fe von eiil Paar Dollars liegt diesen 
Leilten llichts. Sie hatteil ihr „Ver-
giiügen" Uild siild bereit, dafür zu 
zahleil,- daß fie eveiitliell Menschen 
auf Lebzeiteil zu Krüppel gemacht 
oder gar getödtet haben, geniert sie 
iveiter ilicht. Die Polizeirichter soll­
ten setzt, zll Begiiiil der Saison, dem 
llebel sofort kräftig entgegentreten, 
ulld es uicht bei Geldstrafeu bewen­
den lassen. Eiile läilgere „Staats-
^vilsion" köilneil die wenigsten Auto­
raser vertragen. — Editorielle Seite 
der N. ?). Staatszeitllng. .. 

(Fortsetzung von der 1. Seite.) 

Japan will China zum SZasallen 
machen. 

Kanada droht. 
Die Vereinigteil Staaten wollen 

deli Kailadierll die Mtheilung des 
Wassers aus dem Niagara oberhalb 
der Fälle verbieten, weil dadurch die 
Schöiiheit der Fälle gefährdet wird. 
Daraufhiu drohen nun die Kanadier 
voil ihrem Rechte Gebrauch zu machen 
und die Zufuhr der elektrischen ^ast 
abzuschneide,l. — Das ist die Rezipro­
zität der Kalladier für die weitgehen­
de Uuterstützung, die ihnen bie Ame-
rikaller in „ihreln" .Krieg angedeihen 
lassen. . 

hatten bisher iminer auf Eilglailds Un-
.terstützung — die moralische ivcnigstens 
— in ihrer ostasiatischen Politik gerech­
net, das ist freier--Handel nlit China 
flir alle und Uilantastliarkeit des chine­
sischen Besitzstandes. ' 7 f 

Loch  i l l  A I l i anz  m i  t  E  i l  g  
l and .  

MUm völlig freie Hand zur Nusfüh-
rllng seiner Absichten aüf Chiila zu er­
langen. wollte Japan bereits zweiinal 
von seiner Vereillbarung ,nit den En­
tentemächten, keinen Separatfrieden zu 
schlieszen, zurücktreten. Unter Druck gab 
es dieses Vorhaben auf.-hat sich aber 
seit Besetzung >zon Kiautschml aktuell 
voin Krieg zuriickgezogen und blieb 
taub, so angelegentlich Frankreich auch 
Uln Zusendung von Trlippen und 
Schiffen plaidirte. Im Staats-Depar-
tement glaubt man. Japan wolle sich, 
in Erkeilnllng. daß es zum allgemeinen 
Besten sei. wenn der britischen Macht 
in Europa ein Gegengewicht gestellt 
ist. mit Deutschland aussöhnen. Jgjian 
betrachtet seine Allianz nlit Großbri­
tannien nicht mehr als wesentlich, je­
denfalls nicht so Wesentlich wie sein 
neues Abkommen mit Rußland. Japan 
ist ferner verstimmt, weil England bei 
der Revision des Allianzvertrages im 
Jahre 1911 eine Klausel einsügte. wo­
nach sich England im Falle eines japa­
nisch - lnexikanischen Krieges sich von 
der Hilseleistnng an Japan entbindet. 
Man glaubt daher nicht, daß Japan 
die Allianz, wenn sie in fünf Jahren 
abläuft, erneuern werde. Denn es be­
trachte den Krieg mit den Ver. Stactten 
nur als eine Frage der Zeit. 

Ter Spitzname. 
Ein Feldgrauer schreibt ults: Ult-

ser Oberstabsarzt tritt in den Kran­
kensaal. „Rufen Sie lual bie Hilfs-
fchwefter, >die hier Dienst hat!" sagt 
er Zll einem Kranken. Weil sich aber 
ilieiualld rührt, wiederholt der Arzt: 
„Nun, so ruf doch einer. Sie foll 
sofort zu mir kommeil!" 

Der Arzt geht auf den Gang hin­
aus, er aber niemanden rufen 
hört, kommt er gleich wieder zurück. 

„Ja, zun: Doillierweiter", schreit 
er ilugeduldig, „ihr seid doch alle 
schon wochenlang auf öiefem Zimmer; 
da werdet ihr doch wissen, wie diese 
große, starke Hilfsschwester heißt?" 

Nach läilgerer Pallse sagt endlich 
ein Kranker: „Nei', Herr Oberstabs-' 
arzt, ivir wiss es net, wir ilenne se 
alleiveil blos Elesantilte!" 

Kriegsbereit! 

Staten Island will bei öer allge­
meinen „Bereitschaft" nicht zurückste­
hen und seinen Mann zu der in Man­
hattan stattsilldenden großen Parade 
stellen. Die Mouut Loretto Kapelle 
wird die S. I. Truppe ansühren. 
Das Komite wünscht, daß alle patrio­
tisch gesinnten Bürger sich anschließen. 
Um 2 Uhr wird am Staten Islander 
Sammelpunkte, Cedar Str. und 
Broadway, New Uork, angetreteit. 
Der ossizielle Dienstanzug ist duukel, 
dazll der sogenallnte „Derby"-Hut. 

— Washington zerbricht sich den 
Kops, wie es das Geld für das ver­
größerte Heer aufbringen wird. Und 
wie will es die Leute aufbringen? 

— Segelschisse, die im Jahre 1776 
geballt wurden, wieder in Dienst ge­
stellt. Es ist ganz gut, wenn die 
Alnerikaner auf die Zeit von 1776 
zlirückgreifen ... nicht nur so weit die 
Segelschisse ilt Betracht kommen. Sie 
sollten auch Steuerleute des Staats­
schiffes haben, die im Geiste von 1776 
allsgebildet sind.^ . -

mtlit'K Erfolg-
? erzielt man mit der 

. w fertigeil Farbe der Gcbr. Lowe. 
W Farve fiir den all-

6 ^ ^ gemeinen Gebrauch. 
Unser Lager von 

Bleiweiß, Ocl, Pinseln und allen znr Malerei 
gebranchten Arlileln ist vollstöndig. 
. >5^ Eine große Auswahl in neuen Tapeten. 

e. «t 8on 
S28.532 wests. 3. Straße. Davenport, Iowa. 

Die MSrtte. 

Produkte. 

C h i c a g  o ,  1 8 .  M a i .  W e i z e n  —  
1123/8 Mai, 112R Juli. 

Korn — 74»^ Mai, 7A7/8 Juli. 
Haser — 4Z.^/« Mai, 42^/^ Juli. 
Getreide für Vaar: No. 2 rother 

Winter nominell; No. 2 Korn 
75; Hafer, Standard, 47. 

Roggen No. 2 — 97z/!>. 
Gerste — 63—80. " 

Bich und Provisionen. 

C h i c a g o ,  1 8 .  M a i .  R i n d v i e h  —  
ZilNihr 3000. Stiere P8.00—10.-
2ü: ^^inhe lind Riiider P4.40—8.50: 
Kälber P8.00—11.00. 

Schiveine — Zufuhr 21,000. Et­
was fester zu P9.I5—10.03; zumeist 
zu.1;9.75)—9.95. 

Schafe — Zufuhr '-9000. Fest 
Wldder !i;7.80—10.00; Lämiuer K9. 
W—12.7.5. 

Gesliigel — Hühner 18—18V2c. 
Biltter — Cteaiuery 2?—29c. 
Cier - Priina I91/2.—21c. 

Die Alliirten am Ende ihres Witzes. 

Können  n i ch ts  a  ü  s  r  i  ch t  e  u ,  
sag t  Gra f  v .  M  0 l  t  k  e .  

Be r l i n ,  18 .  Ma i .  Genera l  Gras  
v. Moltke, der Chef des Supvlementär-
Generalstabes der 'deutscheu Armee, 
hat sich in einem Jutervieiv, das er 
einem Vertreter des ungarischen Blat­
tes „A Vilag" gewährte» über die all­
gemeine Kriegslage, den Stand des 
Ringens um Verdun und die amerika­
nischen Munitionslieferungen ge­
äußert.^ 

„Die für die Centrälinächte sehr 
günstige Situation rechtfertigt die An­
nahme, daß die Alliirten^ in Zukunft 
auch nicht mehr ausrichte« werden als 
bisher, nälniich gär nichtzI^', erklärte 
der Stratege, der bekanMjch zu An­
fang des Krieges als Chef des Großen 
Generalstabes im Felde stand, 

A l l i i r t e s i n d  e r s c h ö p f  t / -  ̂  
„Frankreich hat bereits alle ieineRe-

serven im Felde, und die jüngsten Leute 
in weit größerem Ulnfange einberufen, 
als die Celitrallnächte",fuhr der Gene­
ral fort. „England kann, selbst wenn 
die allgemeine Wehrpflicht durchgeführt 
wird, nur ein paar weitere hunderttau­
send Mann aufbringen, und diese wer­
den den Krieg nicht entscheiden. Ruß­
land ist fertig und kann keine wirksame 
allgemeine Offensive mehr gegen die 
uneinnehmbar starken Stellungen der 
deutfchen und österreichisch - ungari­
schen Truppen unternehmen. Die Ita­
liener stehen genau noch da, wo sie vor 
einem Jahre standen. ^ ^ 

De^ rFa l l  v  0  n  V  e r  d  u  n^ i  ch e  r .  
Der General zollte den Erfolgen und 

der Tapferkeit der österreichisch - un­
garischen Truppen begisterte Anerken­
nung und hatte^ein besonderes Lob für 
die Ungarn, die sich auf so vielen 
Schlachtfeldern mitRuhm bedeckt haben. 

Die Situation vor Verdun bezeich­
nete der Stratege als sehr befriedigend. 
Er sagte, daß die Deutschen den Wider­
stand der Franzosen langsam aber sicher 
niederbrechen, trotzdem der französische 
Generalstab alle Reserven in und vor 
die Festung geworfen hat, um die Ka­
tastrophe abzuwenden, welche der Fall 
der Festung für die Alliirten bilden 
lvird. ^ M 
M Am? r i kas  M u n i t i o n s  

l i e f e r u n g e n 7  ^  
Auf die Frage des Korrespondenten, 

ob Amerika seiner Ansicht nach fort­
fahren werde, den Alliirten Waffen 
und Munition zu liefern, erwiderte 
der General: 

„Die Amerikaner werden sich durch 
nichts davon abhalten lassen, Ansere 
Feinde bis zum Ende des Krieges mit 
Munition zu versorgen. Sie wollen 
eben Mschäste machen, und dieser 
Wunsch ist verständlich genüg. Präsi­
dent Wilson wird kein Verbot der Mu­
nitionsausfuhr erlassen. Uuf die ihnen 
gemachten Vorwürfe vertheidigen sich 
die Alnerikaner mit der Erklärung, daß 
die Neutralität nicht von ihnen verletzt 
werde, weil sie auch uns mit Vergnügen 
Munition verkaufen würden. Zum 
Glück haben wir das aber nicht nöthig. 
Die Centralmächte sind vollständig iin 
Stande, alle uöthige Munition selbst 
herzustellen. Anfangs ivaren sie darin 
gegen die Alliirten im Vortheil. aber 
das ist durch die ainerikanischen Liefe­
rungen später ausgeglichen worden." 

Die Protestversammlung in 
Carnegie Hall hat beschlossen, daß bie 
Jrländer in Amerika den Englän­
dern nicht grün sind. I ̂ 

Warn... sie in manche» Fällen ver-
sagen. 

Der bekalilite Zoologe Dr. Th. Ich 
schreibt in eitter Münchener Zeitung: 

Vou den ' Kriegöteilnehlneln habe 
ich nicht felten den Ausspruch gehört: 
„Die günstigen Erfolge der Sanität^ 
huude würden in alle Welt alispo-
saunt; aber über die Fälle, wo sie 
nichts geleistet haben, schweigt may^" 

Es liegt mir ganz fern, bestreiten 
zu wollen, daß unsere Sanitätshllnde 
hin und wieder verfagen. TroMem 
kann das Tier an diesem Mißerfolge 
vollkomlnen unschuldig sein.» Der er­
fahrene Jäger iveiß z. B.. daß auch 
ein feinnasiger Jagdhund eine HM-
tende Fasanen- oder Nebhenne ge-
wöhnlich^nicht findet. Ebenso ist ihnl 
bekannt, daß geti^isse Umstände, bn-
spielsweise das Ansainineln vö.i 
Wasser in der Nase, was oon nässen 
Pflanzen, z. V. Kartoffelkraut, her­
rühren kann, ferner der starke Dusj 
blühender Lupinen u. dergl. die Lei­
stungen der Hundenase sehr beem-
trächtigen kann. ^ 

Den meisten Zuschauern bei Hunde­
prüfungen ist das nicht bekannt. Sie 
werden daher, wenn der Hund unter 
solchen Umständen versagt, sofort mit 
dem abfälligen "Urteil bei der Hand 
sein: „Der Hund'findet ja nichts." 
Aber selbst viele Führer haben von 
der Nasentätigkeit des Huildes höchst 
unklare Vorstellungen. Bei den zahl­
reichen Prüfungen von Polizei-, Sa-
nitäts- und Jagdhunden, denen ich 
beigewohnt habe, würde ich in vielen 
Fällen anders handeln wie die Leiter 
der Veranstaltung. Beispielsweise 
würde ich jeden Führer, der in neuen 
Stieseln erscheint — was mit Rück­
sicht auf die Anwesenheit hochgestellter 
Persönlichkeiten häufig vorkommt — 
unbedenklich nach Haufe fchicken. 
Denn wie soll der Hund die Fährte 
seines Herrn schnell finden, wenn 
dieser neue Stiefel trägt? 

Kürzlich erlebte ich einen andetn 
Fall, der auch in dieses Gebiet hin­
einschlägt und deshalb angeführt sein 
soll. Auf einem freien Felde wurde, 
wie man das häufig beobachten kann, 
ein Hund zum Sanitätshund abge­
richtet. Und zwar sollte er Verwun­
dete  au fsuchen .  Zu  d iesem Zwecke  
hatten sich zwei Persoilen auf die 
Erde gelegt, um die Verwundeten zu 
„lnarkieren". Der Hund, von seinem 
Führer losgelassen und zum Auf-
fuchen angespornt, lief zunächst ge­
radeaus und an den Verwundeten 
vorbei. Das fand ich gar nicht son­
derbar. denn ich hatte mich davon^ 
überzeugt, daß unzweifelhaft ein 
leiser Wind zu den Verwundeten hin-
wehte. Der Hund lief also über 
Wind und wollte sich zunächst Wind 
holen. Wie alle Nasentiere, läuft er, 
wenn er etwas suchen will, gegen den 
Wind. Deshalb lief er zunächst ge­
radeaus, um dann fpäter umzukehren 
und gegen den Wind zu suchen. Ge­
nau so holt sich der Rehbock Wind, 
welln man unter Wind blattet. Die 
Nase des Rehbocks kann die'Gegen­
stände, die unter Wind sind, nicht 
wittern, weil ihr der Wind die Duft­
moleküle wegtreibt. Der Rehbock 
macht deshalb einen Bogen, damit der 
Jäger über Wind sich befindet. Das 
Vorbeilaufen des Hundes konnte also 
sehr wohl begründet sein. Der Füh­
rer sah es jedoch als groben Fehler 
an. Das Tier wurde jedesmal zu­
rückgerufen, sobald es an den Ver­
wundeten vorbei war, und / bekam 
schließlich die schönsten Prügel. Ein 
Fehler lag doch augenscheinlich erst 
vor, wenn der Hund nicht umkehrte. 

Wenn solche Grundbegriffe nicht be­
kannt sind, so kann man leicht zu 
einem unberechtigten Urteil über die 
Leistungen der Sanitätshunde ge­
langen. 

Auf den Schlachtfeldern kann es 
sehr wohl möglich sein, daß der Hund 
sich wegen Geländeschwierigkeiten, 
allzu großer Nähe des Feindes u. 
dergl. keinen günstigen Wind holen 
kann. 

Das ist einer von den Fällen, wo 
das Tier nichts leisten kann, weil der 
Wind sl!^lecht steht. 

Es sind aber auch andere Fälle 
denkbar. So würde z. B. ein Sani­
tätshund, der in Rußland auf die 
Fährte eines Wolfes oder Bären 
stößt, aus Furcht vor deln starken 
Raubtier umkehren. 

Mit Mißerfolgen unter gewissen 
Umständen inuß man also iminer 
rechllen. Das kann aber^ nienlals 
das ungeheure Verdienst ^er Sant-
tätshunde aus der Welt schasseii, daß 
ohne sie eine Menge tapserer Vater­
landsverteidiger elendiglich ulnge-
kommen wäre.' 

D a s  W o h n h a u s  d e s  G r u -
bellaroeiters Martin 5wter, in idem 
unlern von California, Pa., gelegenen 
Walkertown, wurde iu der Nacht 
durch eine Dynamitexplosion teilweise 
ze stört. Das Dynamit war unter 
einer Ecke des Ha)lses gelegt worden, 
die denn auch oollständig abgerissen 
wurde. Kater, seine Gatjin und sein 
dreijähriges Söhnchen blieben unver­
sehrt. Kater, der in der Crescent 
Grube angestellt ist, soll sich stark um 
die Organisation eines unabhängigen 
Grubenarbeiter - Verbandes beinuht 
haben und tnan glaubt daher, daß 
einige seiner Gegner unter den Mit­
arbeitern für die Explosion verailt-
wortlick smd. . 
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81^. nea.iL» Vivd 

Nener Schützen-Park 
 ̂ Eröffnung am SonNtag. ' 

Tanz im Pavillon Dienstag, Freite^g nnd 
Sonntag. 

Fryie Wandelbilder^jeden Abend. 
Table d'Hote Frühjahrshühner Dinner servirt von 5:30 bis 8:30 

Abends. Mnsik und Tanz mit Ihrem Dinner in der Inn. 
Sonntügs-Dinner von 11 bis 2 Uhr. 

Phone Dav.-39S für BesteUungen. 

7 c. P. Geschäftsführer. 

Reue Anzeigen« 

Freunden uild Bekannteil hieriuit 
die traurige Nachricht, daß niein ge­
liebter Gatte, unser lieber Vater, 
Schwiegervater Uitd Großvater, 

Peter Matthias Sehmann 
am Donnerstag, den 18. Mai, Abends 
uln 7 Uhr 30 Min., nach langem, 
schweren Leideil iin Alter von V0 Jah-
rell,^ 7 Maaten und 4 Tagen sanft 
entschlafeit ist. ' 

Das Leichenbegänsiniß sindet anl 
Sonntag, den 21. Mai, Nachilnttag? 
um 2 Uhr, vom Tranerhause. östliche 
6. Straße in Vettendors. aus nach dein 
Pine Hill Friedhofe statt. 

Uln stilles Beileid bitten die tiefbe­
trübten Hinterbliebenen: ' 
Frau Anna Sehmanir, geb. Veaben, 

Gattin, 
Frau Em,na Matzen, geb. Sehmann, 
Gustav Sehniann, 
Otto Sehmann, . ) . 
Harry Sehmann, > 

Kinder, -
NuH.19.2(),21t. nebst Verwailliteii. 

Danksagung. 
Unseren zahlreichen Nachbarn und 

Freunden statten wir hierdurch llnsere 
volle Anerkennung und Dank für die 
Theilnahine^ die sie bei deln Verlust 
llnserer geliebten Mutter und Schive-
ster, Frau Niary Dorothy Nehling, 
zeigten, ab. — Nainentlich sür die rei­
chen Bluineil- und Kranzspenden kön­
nen wir nicht umhin, unseren heißge­
fühlten Dank auszusprechen. Besonde­
ren Dank und Anerkennung zollen wir 
Herrn Johannes Kroeger für die in­
nigen und zu Herzen gehenden Woi:te. 
die er im Trauerhaufe und am Grabe 
fprach. 

Die ^efbeti:übten Hinterbliebenen: 
Frau Edward Jacksch, 
Frau Martin I. Gadient, E 
Frau Jasper S. Stout, ^ 

^Töchter,. 
Louis P. Rehling, Sohn, ! 
Frau Hans Jessen, Schwester,^^ ' ̂  
Henry Roenfeldt, Clinton. 
BRlliam Litt, Portland, Oregon. 

N. 19t. 

Sui^tis 
Donnerstag, Freitag und ; 

Samstag, 18., 1»., Zy. Mai: 
Matinee i^anistag um 2:3V. 

—Außergewöhnliche Attraktion: 

"Iiis Iiiw Is tlZZliz" 
Der Welt bester szenische u»id 

Reise - Film. 
Preise: 25c, 35c; jtinder 15c^^ 

Matinee: 15c nnd 25c. 

Anzeigen für-' 
Arveitsplatze, Verkäufe, Verluste, 

Z Wohnltngen etc. 
in dieser Rubrik iverden sür einen Tag 
bis zu einer Woche zu den nachfolgen­
den Raten inserirt: Bis zu vier Zeilen^ 
oder deren Niallln 30c, über vier und 
bis zu acht Zeilen Pl.ov. Keine An­
zeige wird für weniger als 50c ange-
nolnlnen. - . 

Für Stellengesllche wird bei ein- bis 
sechsinaliger Insertion 2Sc berechnet. 

Verlangt: Mädchen ojier Frau für 
allgeineine Hausarbeit^ .Nachzufragen 
9to. 1143 Main Str. 1S,1Wt. -

Au verkaufen: 11 Zimmer Hotel und 
Logir-Haus; guter Stall und andere 
Nebellgebäude; in guter Ortschaft in 
Nock Island Counti) gelegen. Eckart ck 
Buffum, State Bank Gebäude. Rock. 
Island. III. 19.1Wt.^ 

I^rs. S. IVüIlei', 
Geburtshelferin. 

Graduirt iü Leipzig, Deutschland; St. 
Louis Mo. Office: Davenport College 
of Chiropractic, 7. und Brady Straße, 
Phone: Dav. 2S07. Examination PI. 
Confinement P15.l)0. 

»«»««»«>»««««««»»»«««»«»»» 
Probire» Sie eine Kiste 

Schreier s Sheboyati 
Flafchen-Vier 

P1.A> per Kiste in Ihrem Heim 
abgeliefert. 

Phone: Nock Island-442. 
1511-1813, Z.Ave., NockJsla.nd 

Land — Cokville Indian Reservati­
on. Washington, jeht offen für Ansie­
delung. Die Ziehllng findet am 27. 
Juli statt. Etiva 500,000 Acker Laud.'^ 
Frucht-, Farnl- und Weideländereien. 
Vollständige, in Sektiollen abgeiheilte.^ 
Karte uild Beschreibung postfrei-zuge-/ 
sandt nach Elnpfang von tz1.0<). Svl-' 
daten. Matrofen (oder deren Franen)^ 
aus dem Bürgerkriege oder dem fpa-^ 
nisch - ainerikanischen Kriege könnet» 
sich bei dein Agenten registriren lassen.,' 
Schreiben Sie uns wegen Formulare,, 
die jvir frei zusenden. Smith Mc-
Crea, Züniner 651,. Eagle Building. 
Spokane, Wash. 18mai,2M. 

Vetlangt: Ein Mädchen oder Frau 
für allgemeine Hausarbeit. Phone 
4473-R. 2909 Fair Ave. , . 18,1W. 

Verlangt: Junge zum AAiefern i»n 
Groceries - Geschäft. Nachzitfragen in 
No. 819 westl. 2. Str. 17,1W. 

Zu vernliethen: 7 Zimmer - Haus, 
2309 Telegraph Noad (Ende der westl, 
4. Mraße). Wasser, elektrisches Licht, 
Hühner - Haus etc. Miethe P15 per 
Monat. 17.1Wt. 

Verlangt: Ein Mann oder Frau, en«, 
gagirt in einem großen Etablissement« 
um als unser Vertreter, zu fungiren. 
Ein guter Verdienst mnn erzielt wer«» 
den, ohne daß es hinderlich mit der xei 
gulären Arbeit ist. Empfehlungen ge-i 
tvünscht. Adresse unter «ISS", „Der 
Demokrat". L0»ta 

^Rasche und saubere Lieferung ali 
ler Art geschäftlicher und private» 
Drucksachen zu de« niedrigste,^ Preif«r«. 

Aoß'Druckerei teS „Der Demrtrilt"« 


